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Bergisch Gladbach. „Erst einmal
will ich den Sprung zum Profitum
schaffen und dann irgendwann
auch bei der Tour de France star-
ten“, verrät Leon Arenz seine gro-
ßen sportlichen Ziele. Das Ass auf
dem Rennrad aus Reihen des RSV
Staubwolke Refrath war von einer
Frankreich-Rundfahrt mit der
U23-Nationalmannschaft bei der
Ehrung der Sportler des Jahres, ge-
kürt vom Kreissportbund, zuge-
schaltet. Und erzählte auch von
einem spektakulären Sturz: „Ich
hatte die Wahl aufs Kopfstein-
pflaster zu fallen oder in den Gra-
ben. Ich habe den Graben gewählt.
Das war keine gute Wahl.“ Wegen
eines Schlüsselbeinbruchs musste
der Sportler des Jahres 2025 etli-
che Zeit pausieren.

Jule Roß, die Sportlerin des Jah-
res von TSV Bayer 04 Leverkusen,
holte sensationell Bronzeüber 400
Meter bei den Para-Weltmeister-
schaften in Neu-Delhi mit neuem
Deutschen Rekord und berichtet
von ihrem grandiosen Lauf: „Über
400 Meter weiß man, dass es weh
tun wird. Ich war nervös vor dem
Start, fand es schade, dass keine
Zuschauer im Stadion waren.“ Sie
lernt auch von den zahlreichen
Top-Leichtathleten in ihrem Ver-
ein: „Aber diese auch von uns.“
Dass sie viel Zeit für Training auf-
wendet, liegt auf der Hand. „Ich
studiere halt etwas länger als die
anderen“, so die Lehramtsstuden-
tin.
Ohnehin war die Leichtathletik

einmal mehr dominierende Sport-
art auf der großen Bühne im Kreis.
Auf Rang zwei kamenNele Renne-
berg vom TV Herkenrath und Le-
androCaladoSimoes vonTSVBay-
er 04 Leverkusen, der junge Senk-
rechtstarter aus Overath, der
schon bei der Para-EM auftrumpf-
te und große Ziele hat: „Ich weiß
was ich kann.“ Nele Renneberg be-

richtete mit gewandten Worten,
wie sie sich einen Lauf über 400
Meter Hürden, in ihrer Lieblings-
disziplin, einteilt. Und ihr Ziel for-
mulierte sie klar: „In ein Finale bei
einer Deutschen Meisterschaft
einziehen und in der Halle aufs
Podium kommen.“
Renneberg kehrte auch zurWür-

digung der Mannschaften auf die
Bühne zurück. Mit der 4 x 400 Me-
ter-Staffel des TV Herkenrath
wurde sie gemeinsam mit den
Zwillingen Sophie und Laura Ge-
sche und Kathrin Höller ebenfalls
Zweite in dieser Wertung. Das von
Klaus Höller trainierte Team wur-
de sensationell DM-Dritte. Wie
wichtig Jugendförderung schon in

Schulen ist, zeigt das Beispiel Ge-
sche. „Wir wurden bei Bundesju-
gendspielen entdeckt“, verrät So-
phie Gesche.
Wie klein doch die Sport-Welt

ist, zeigt dieses Beispiel. Jule Roß
trainierte in ihren Anfängen auch
beim TV Herkenrath. Katharina
Kohls hieß ihre Trainerin in jun-
gen Jahren. Sie ist die Ehefrau von
Martin Lucke, der als Mitglied des
Landtages Ehrungen vornahm.
Auch Nele Renneberg und Jule
Roß kennen sich von früher. „Ich
habe Jule früher bei Wettkämpfen
begleitet,“ so Renneberg.
Auch drei Läufer des TVRefrath,

trainiert von Jochen Baumhof,
leisten Ungewöhnliches, holen Ti-

tel in Läufen über 100 Kilometer.
„Ausdauer ist ein Thema fürs Le-
ben“, sagtManuel Skopnik undbe-
richtet, dass er durch seinen
Teamkollegen Moritz Ehm zu die-
sen Langdistanzen kam. „Meine
Frau sagt immer, geh doch mal
laufen“, sorgt Alexander Hörniß
für Lacher mit dieser Antwort auf
die Frage vonModeratorTomBart-
els, was ihn zu diesen Ausdauer-
Läufen motiviere. Dietmar Stopp-
enbach ist derDritte imBunde, der
100 Kilometer unter seine Lauf-
Schuhe nimmt.
„Ich habe das beste Team der

Welt“, verrät Dagi Pollnow-Me-
ding, warum ihre Jazz-Lights auf
dem Olymp des Show-Tanz ange-

kommen sind: „Wir sind Welt-
meister. Mehr geht nicht.“ Mit
„Mirror, Mirror“ holte die Show-
Tanzformation von DanceIn Ber-
gisch Gladbach 2025 den WM-Ti-
tel in die Kreisstadt und verdiente
sich damit in herausragenderWei-
se den Titel Mannschaft des Jah-
res.
Show-Tanz ist auch dieDisziplin

von Carolina Baumgarten, die
Nummer drei der Sportlerinnen-
wahl, aus Overath. „Ich tanze, seit
ich zweieinhalb Jahre alt bin. Mit
dem Turniertanz habe ich mit
sechs Jahren begonnen“, verrät die
junge Frau, die auch als Sporthel-
ferin beim TuS Marialinden im
Einsatz ist.
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Bergisch Gladbach. Es ist kein
Abend der Zahlen. Es ist ein Abend
der Gesichter. 16 Menschen stan-
den vor der großen Sportlerehrung
im Spiegelsaal und später auf der
Bühne des Bergischen Löwen im
Mittelpunkt. Sie schießen keine
Tore für die Schlagzeilen, sie er-
möglichen sie. Sie sind Jugendbe-
treuer.

„Zu den besonders schönen Ter-
minen meiner Arbeit gehören die,
wenn Menschen für ihr Engage-
ment geehrt werden“, sagte Land-
rat Arne von Boetticher. Er weiß:
Ohne diese 16 stünde der Sport im
Rheinisch-Bergischen Kreis still.

Uli Heimann, Chef des Kreissport-
bundes, ergänzte: „Seit 1981 füh-
renwir diese Ehrungdurch. In über
40 Jahren wurden mehr als 1000
Übungsleiter ausgezeichnet. “
Hinter der Statistik stehen

Schicksale und eiserne Disziplin.
Nehmen wir den Handball: Achim
Schulz (Wermelskirchener TV)
lenkt die Geschicke von 15 Jugend-
teams. Michael Vogdt (SSV Ove-
rath) festigt seit 25 Jahren das so-
ziale Gefüge seines Vereins. Beim
SV Blau-Weiß Hand formten Ma-
ren Wagenknecht und Jana Assel-
born die weibliche Jugend zu einer
regionalen Macht – mit Herzblut
und Organisationstalent.
Auch in den Turnhallen und

Schwimmbecken brennt das Eh-
renamt. Ellen Weinandy (TV Vois-
winkel) ist seit 27 Jahren die tra-
gende Säule der Akrobatik. Marti-
na Friedemann (TuS Marialinden)
trainiert heute die Kinder ihrer
einstigen Schützlinge. Timon
Kinstle (DLRG Bergisch Gladbach)
bildet die Lebensretter von mor-
gen aus. Marei Diedrichs (Ski-Club
Wermelskirchen) bringt seit zwei
Jahrzehnten die „Ski-Familie“ si-
cher auf die Piste.
Auf dem grünen Rasen zeigt

sich, wie Integration und Vorbild-
funktion greifen. Lucy Kehn
(Union Blau-Weiß Biesfeld/Offer-
mannsheide) startete als Camp-
Teilnehmerin und ist heute die un-
ersetzliche „Allzweckwaffe“ ihres
Vereins. Justin Holldack (TuS Ma-
rialinden) verdreifachte die Zahl
der Mädchenteams und sammelte
Pokale. In Kürten sind es Andreas
Luhnen und Torsten Schreiber
(beide DJK Montania Kürten), die
ihren Mannschaften weit mehr als
nur Technik beibringen: Sie orga-
nisieren Heimat auf Zeit in Zeltla-
gern und Jugendherbergen.

Das Spektrum des Engagements
ist breit: Carsten Holst (Bur-
scheider TG) baute die Volleyball-
Jugend aus dem Nichts auf. Laura
Rother (TV Witzhelden) wirbt un-
ermüdlich in Grundschulen für
den Badmintonsport. Mara Val-
lentin (TVBlecher) gilt alsMotiva-
tionsmotor der Leichtathletik.
Und Thorsten Pannack (Dabring-
hauser TV) beweist, dass man Ta-
lente sowohl zum Fußball-Profi
als auch zum erfolgreichen Läufer
formen kann.
Der Landrat brachte es auf den

Punkt: „Sie widmen einen großen

Teil ihrer Zeit für andere Men-
schen. Als Übungsleiter sind sie
Vorbild. Sie erklären, wie man fit
bleibt, aber auch, wie man sich in
der Gesellschaft verhält. Team-
arbeit, Fair Play, Leistungsbereit-
schaft – das waren die Worte, die
im Bergischen Löwen gestern
Abend vor der Ehrung für die be-
reits erfolgreichen Sportler zähl-
ten. Diese 16 Betreuer sind das
Rückgrat unserer Gesellschaft. Sie
lehren den Nachwuchs nicht nur
das Siegen, sondern das Miteinan-
der. Ein seltener, ein wertvoller
Dienst.

Vilkerath. Damit es Betrügern we-
der gelingt, Menschen am Telefon
in Nöte zu stürzen und um ihre Er-
sparnisse zu bringennoch in deren
Häuser einzubrechen, lädt der
Bürgerverein zu einer Informa-
tionsveranstaltung ein.
Initiiert von der Kreispolizeibe-

hördewird es amMittwoch, 6.Mai,
ab 17 Uhr im Saal des Thai-Elefan-
ten in Vilkerath eine Infoveran-
staltung geben unter dem Motto:
„Schockanrufe und Riegel vor“.
Kriminaloberkommissarin Ma-

rie Duske und ein Kollege der
Kreispolizeibehörde werden wich-
tige Hinweise geben, wie Men-
schen sich vor Betrügern und Ein-
brechern schützen können. Eben-
falls vorOrt sindVertretungen von
Fensterbau Berg, der Iduna Versi-
cherung und derVR Bank. Der Ein-
tritt ist frei. (wg)

Bergisch Gladbach. Ganz im Zei-
chen der Partnerschaft mit dem 1.
FC Köln steht der kommende
Samstag, 18. April, beim SV Ber-
gisch Gladbach
09. steht. Dann
nämlich findet
ein großer FC-
Tag an der Flora
(Handstraße
340, Bergisch
Gladbach) statt.
Ab 10 Uhr gibt

es laut SV 09 ein
buntesRahmen-
programm für
die ganze Fami-
lie. Dabei sollen vor allem Kinder
auf ihre Kosten kommen. „Wir
freuen uns auf ein tollen Tag mit
unserem Partnerverein 1. FC Köln
im Krüger Group Jugendsportpark
mit vielen Attraktionen und Mit-
mach-Ständen für Groß und
Klein“, so Jugendkoordinator Tho-
mas Dürrenberg.
Während auf demFeld die SV09-

Teams sich mit den FC-Teams
messen, finden neben dem Platz
zahlreiche Aktionen statt. Unter
anderemwird es eineAutogramm-
stundemit FC-Spielern geben, das
Maskottchen Hennes wird da sein,
und der FC bringt einen Fanshop
mit. (wg)
www.bergischgladbach09.de

Gemüseaus
demGarten
HunderteMenschenbewirtschaf-
ten 1976 noch Schrebergärten im
Stadtgebiet von Bergisch Glad-
bach Am 17. April berichtet die
BLZ:

„Wer seine Familie liebt, der baut
sein Gemüse selbst an.“ Nach dieser
Devise handeln einige hundert
Gladbacher, die ihre im Stadtgebiet
liegenden Schrebergärten liebevoll
beackern.ManfredSchmidt isteiner
von ihnen. Zwischen der Heidkam-
per der Zederstraße hat er von der
PapierfabrikZander für 5,50DMpro
Jahr einen 200 Quadratmeter gro-
ßen Garten gepachtet. Schmidt hat
rund 300 DM für seine Beete inves-
tiert, um Spinat, Radieschen, Zwie-
beln und Salat zu ernten. Auf einem
Teil des Grundes hat er Frühkartof-
feln gesetzt, um so die hungrigen
„Mäuler“ seiner vier Kinder zu stop-
fen.WieSchmidt legt auch seinGar-
tennachbar Willi Stange großen
Wert auf natürliche Düngung. Da
der Boden mit Müll und Geröll
durchsetzt ist,muss ermühevoll ge-
lockert und mit Kuhmist gedüngt
werden, den die Kleingärtner direkt
vom Bauern beziehen. Während
Schmidt hofft, den Einsatz an Geld
und Arbeit bei der Ernte herauszu-
bekommen, kann Stange mit ein-
drucksvollen Zahlen aufwarten. So
hat er im letzten Jahr anderthalb
Zentner Tomaten ernten können.

VOR 50 JAHREN
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Siegertreppchen der Männer: (v.l.) Leandro Calado Simoes, Jörg Arenz, der Vater von Leon Arenz, der per
Video zugeschaltet war (rundes Bild), Jaycen Schlesinger, MdLTülay Durdu. Fotos: Christopher Arlinghaus

Erstplatzierte Jule Roß mit MdL Martin Lucke (l.)
und DBS-Ehrenpräsident Friedhelm J. Beucher.

Einzeln und im Team war Nele Renneberg (2.v.l.) auf der Bühne. Hier mit (v.l.)
Christiane Bechem (KSK), Teamkolleginnen und Christian Stahl (Zeitungen).

Dagi Pollnow-Meding (2.v.r.) gab im Gespräch mit Moderator Tom Bartels (r.)
die Würdigung ihrer Jazz-Lights auch an Trainer und Choreographen weiter.

Ausgezeichnet wurden 16 Jungendbetreuerinnen und -betreuer aus Sportvereinen im Kreis durch Landrat Arne von
Boetticher und Kreissportbundchef Uli Heimann. Foto: Christopher Arlinghaus
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es schade, dass keine
Zuschauer im Stadion
waren

Arne vonBoetticher, Landrat des
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TräumevonDM-FinaleundTourdeFrance
Jule Roß, LeonArenz und die Jazz-Lights erobern die vomKreissportbund ausgelobten Titel

DiestillenMacher
desSportsgeehrt
16Ehrenamtler aus demKreis wurden für ihr
Engagement ausgezeichnet
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